
Resolution  des  ADGB-Kongresses  1928  in  Hamburg  über  

“Die  Verwirklichung  der  Wirtschaftsdemokratie”  

Ausgehend  von  der  Erkenntnis,  daß  das  Wohl  der  Arbeiterklasse  neben  dem  unverändert  im  
Vordergrunde  der  gewerkschaftlichen  Aufgaben  stehenden  Kampf  um  die  Verbesserung  der  
Lohn-   und   Arbeitsbedingungen   entscheidend   abhängig   ist   von   der   Umwandlung   des  
Wirtschaftssystems,  erhebt  der  13.  Kongreß  der  Gewerkschaften  Deutschlands  von  neuem  
die  Forderung  der  Demokratisierung  der  Wirtschaft.  

Die  Gewerkschaften  erblicken,  wie  es  der  Nürnberger  Kongreß  im  Jahre  1919  schon  erklärt  
hat,   im   Sozialismus   gegenüber   der   kapitalistischen   Wirtschaft   die   höhere   Form   der  
volkswirtschaftlichen   Organisation.   Die   Demokratisierung   der   Wirtschaft   führt   zum  
Sozialismus.   Diesen   Weg   deutlich   zu   zeigen   und   die   ökonomische   und   gesellschaftliche  
Entwicklung   auf   diesem   Wege   zu   führen,   ist   eine   Aufgabe,   die   in   erster   Linie   den  
Gewerkschaften   zufällt.   Nicht   als   fernes   Zukunftsziel,   sondern   als   täglich   fortschreitender  
Entwicklungsprozeß   stellt   sich   die   Umwandlung   des   Wirtschaftssystems   dar.   In   diesem  
Entwicklungsprozeß   sind   der   organisierten   Arbeiterschaft   vielfältige   Einzelaufgaben  
erwachsen.  

Die   Demokratisierung   der  Wirtschaft   bedeutet   die   schrittweise   Beseitigung   der   Herrschaft,  
die   sich   auf   dem   Kapitalbesitz   aufbaut,   und   die   Umwandlung   der   leitenden   Organe   der  
Wirtschaft   aus   Organen   der   kapitalistischen   Interessen   in   solche   der   Allgemeinheit.   Die  
Demokratisierung   der   Wirtschaft   erfolgt   schrittweise   mit   der   immer   deutlicher   sichtbaren  
Strukturwandlung   des   Kapitalismus.   Deutlich   führt   die   Entwicklung   vom   kapitalistischen  
Einzelbetrieb  zum  organisierten  Monopol-Kapitalismus.  Damit  wurden  auch  die  Gegenkräfte  
der   organisierten   Arbeiterschaft   und   der   politisch-demokratisch   organisierten   Gesellschaft  
geweckt.   Der   Gegenstoß   gegen   die   wirtschaftliche   Autokratie   des   Unternehmertums   ist  
bisher  schon  nicht  erfolglos  geblieben.  Lebenswichtige  Zweige  der  Wirtschaft  werden  bereits  
in   der   kapitalistischen   Gegenwart   in   steigendem  Maße   von   der   privaten   in   die   öffentliche  
Hand   überführt.   Die   Arbeitsbedingungen   hängen   nicht   mehr   allein   von   der   Freiheit   des  
Marktes  ab,  die  für  den  Arbeiter  schlimmste  Unfreiheit  bedeutete.  Sie  werden  gestaltet  unter  
dem   zunehmenden   Einfluß   der   Gewerkschaften   und   mitgeformt   von   Gesetzen,   die   der  
demokratisierte  Staat  gegen  die  Freiheit  der  Ausbeutung  erlassen  muß.  Auch  eine  Wandlung  
des  Eigentumsrechtes  ist  in  ihren  Anfängen  sichtbar.  

Diese  Anfänge  der  Neuordnung  erleichtern  es  der  Arbeiterklasse,  die  Demokratisierung  der  
Wirtschaft   weiterhin   in   schnellerem   Tempo   zu   fördern.   Auf   zwei   Wegen   ist   die   Kraft   der  
Gewerkschaften   hierfür   einzusetzen.   Auf   der   einen   Seite   stehen   die   Forderungen   an   die  
Gesetzgebung  und  die  öffentliche  Verwaltung.  Sie  werden  sich   in  dem  Maße  durchsetzen,  
als  die  Gewerkschaften  und  die  politische  Macht  der  Arbeiterschaft  im  demokratischen  Staat  
sich  Geltung  und  Einfluß  erringen.  Auf  der  anderen  Seite  stehen  die  Aufgaben  des  Aufbaues  
neuer   demokratischer   Wirtschaftsformen,   die   unmittelbar   von   der   organisierten  
Arbeiterschaft  selbst,  ohne  den  Umweg  über  den  Staat,  zu  erfüllen  sind.  

Zu   diesen   Aufgaben   und   Forderungen   gehören   die   Ausgestaltung   des   kollektiven  
Arbeitsrechts,   des   sozialen   Arbeitsschutzrechts,   der   Ausbau   und   die   Selbstverwaltung   der  
Sozialversicherung,  die  Erweiterung  des  Mitbestimmungsrechts  der  Arbeitnehmer  im  Betrieb,  
die  paritätische  Vertretung  der  Arbeiterschaft   in  allen  wirtschaftspolitischen  Körperschaften,  
die   Kontrolle   der   Monopole   und   Kartelle   unter   voller   Mitwirkung   der   Gewerkschaften,   die  
Zusammenfassung   von   Industrien   zu   Selbstverwaltungskörpern,   die   Ausgestaltung   der  



Wirtschaftsbetriebe   in   öffentlicher   Hand,   die   Produktionsförderung   in   der   Landwirtschaft  
durch   genossenschaftliche   Zusammenfassung   und   Fachschulung,   die   Entwicklung   der  
gewerkschaftlichen   Eigenbetriebe,   die   Förderung   der   Konsumgenossenschaften,   die  
Durchbrechung  des  Bildungsmonopols.  

Die   Durchführung   dieser   Aufgaben   wird   nicht   nur   die   geistigen   und   materiellen  
Lebensbedingungen  der  Arbeiterklasse  verbessern,  sie  wird  gleichzeitig  durch  die  Befreiung  
der  Wirtschaft   vom  privaten  Profitstreben  die  Lebensbedingungen  der  Gesamtheit  auf  eine  
höhere  Stufe  heben  

Dieser   Kampf   für   eine   neue   Wirtschaftsordnung   wird   um   so   erfolgreicher   geführt   werden  
können,   je   geschlossener   die   Arbeiterklasse   zusammenhält,   je   einiger   sie   sich   für   die  
Erringung  ihrer  Ziele  einsetzt.  Den  Rahmen  für  diesen  Befreiungskampf  bilden  die  Verbände,  
unter   deren   Banner   die   Arbeiterschaft   schon   bisher   von   Erfolg   zu   Erfolg   geschritten   ist,  
bilden  die  von  der  Arbeiterschaft  für  die  Arbeiterschaft  geschaffenen  Gewerkschaften.  

  

Quelle:  Protokoll  der  Verhandlungen  des  13.  Kongresses  der  Gewerkschaften  Deutschlands,  
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